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rAuswanderung un Akkulturation A eispie
der Lutherischen rc Missourı Synode’
Das Thema „Auswanderung und Akkulturation ın eispie der Luther1-
schen Kırche Missourı Synode‘“ möchte ich ausgehend Von einer Beob-
aC. des amerıkanıschen Kırchengeschichtlers Sydney Ahlstrom
ausführen, die dieser „OMNC of American Lutheranism ’s maJor ironıes‘
hält Beı dem, Ahlstrom als „MaJor ırony“ bezeichnet, handelt 6S sıch
N das Phänomen, dass gerade der Missour1-Synode, der tradıtıonell
kongregationalıstische Tendenzen unterstellt werden, dıe Jräger des kırch-
lıchen Amtes biıs ZUIN heutigen Jag eiıne erausragende spielen.

Nun Han diese Beobachtung eintfach als eın cht erklärbares Ku-
MNMOosum der Kırchengeschichte ZUX enntnis nehmen. Oder aber InNnan mac!
sıch auf dıe Suche ach den Gründen, dıe diese „MajJor ırony“ ermöglıcht
haben Einen olchen Versuch möchte iıch mıt diesem Referat an-
satzweıse unternehmen

Zunächst einmal ist testzustellen, dass dıe eobachtungen Ahlstroms
zutreffen Es ist nämlıch einerseıts NC dass dıe Miıtte des en
hunderts Von eufifschen Auswanderern gegründete Missour1-Synode
Vergleich Z anderen utherischen cChen die der inzelgemeın-
den besonders betont Dıie eschıichte der Miıssour1-Synode ist Voxnxn VECEI-
schıiedenen Konflıkten das Verhältnis Vonl ager und Gemeimnmde
geprägt. Und fast immer bezogen diıesen Kontroversen dıe Theologen
der Missour1-Synode Posıtıonen, dıe den uSss und die Bedeutung der
Gemeinden und ihrer Glieder betonten *

} Forschungsbericht, der auf der ahresversammlung VEfG Münster amı
1.4 2000 gehalten worden ist, wurde dıe Drucklegung leicht verändert und mıt An-
merkungen versehen. Der Vortragsstil wurde ıbe
eute Lutheran Church MiıssourIı Synod. Oolgenden Miıssour1-Synode.
Ahlstrom, Sydney Tradıtıon Transıt and ens10n. Continental Inheritance
America: Ihe eran Experience, Modern Amerıcan Protestantism OT'|!
Hıstorıical Artıcles Protestantism American Religi0us Life DYy

Vol Varnieties of Protestantism, München, London, New York, Parıs 1992,
62-75, dort 68
vAN iDCN waren DSpw. dıe theologıschen Auseinandersetzungen mıt der Buffalo-
Synode und der Owa-Synode (vgl dıie Berichtsbände der jeweılgen Colloquien:
Das Oer Colloquium, abge!  cn VO!l 20 November bıs Dezember 1866, }
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Andererseıts wird Inan tendenziell dem rteıl Von George Harvey
Genzmer zustimmen dürfen, der einem Lexiıkonartikel den ersten und
langjährıgen Präses der 1ssour1-Synode, Carl Ferdinand Wılhelm Walt-
her, mıiıt dem Oberbetfehlshaber der Preußischen Armee vergleicht” und

ist wohl nıcht gerade das, al VO  —_ dem Präses einer besonders
kongregationalıstischen ‚ynode erwarten würde!

gesiCc dieser achlage stellt sich dıe Frage, wıie 6S einer SOIC
sStarken Posıtion des Präses oder uch der einzelnen Amtsträger den
Gememden Ommen onnte, Wn die ynode doch gleichzentig alcs relatıv
kongregationalıstisch gelten hat? Die tradıtionelle Geschichtsschrei-
bung der 1SSsour1-Synode bietet al diıeser einen Ösungsansatz.
den allermeısten Darstellungen, dıe sıch mıt der Entstehung und Vertas-
sungsgebung der Missour1-Synode der Miıtte des letzten Jahrhunderts
beschäftigen, wird dem Leser sugger1 dıe N der Verfassungsgebung
beteıligten Auswanderer hätten ein! völlıg eıgenständıge, ausschlıießlich
auf theologischen insıchten basıerende Synodalordnung entworfen®.
och wIie onnen theologısche Überzeugungen und kırchliche Wırk-

Ssoweiıt anseinander klaffen? Und WwIeE erklären sıch die erheblichen
nterschied! zwıschen der ersten tatsächliıch stark kongregationalısti-
schen Gemeindeordnung AUuUSs dem Bereich der Missouri-Synode’ und der

weniger Jahre verfassten Synodalkonstitution“”, dıe den strä-
wesentlich mehrcu! zukommen lässt?”

Eıner Antwort auf diese Fragen kommt ]  an auf dıe Spur,
dıe Verfassung der 1ssourı-Synode mıt anderen nordamerıkanıschen

St Lou1ls, Mo., und: tenographisch aufgezeichnetes Colloquium der Vertreter
der Synode Ihınois Isıc! sıcher lowa C.B.] und der Von Mi1sSouri1, Ohi1o0 St.,
ge' 13-19 Nov waukee, Wıs.. eTrabfaßt und veröffentlicht Von

J.1ohann]| Pastor, Chicago, Il]’
Genzmer, George Harvey Walther, Carl Ferdimand ılhelm, Dıctionary of
American Bıography. by Malone, Vol (1936), 4072 „ The Miıssourı1
Synod Wa the largest of Lutherans the United States and 45 organized
and dırected wıth efficıency comparable that of the Prussian Army. alther domı1-
nated its GVELV actıvity”
Zuletzt Gude, George Reflective the Structure of The Lutheran UrC|
MissourIı Synod, CHIQ 99 21-40,
Gemeimnde-Ordnung die deutsche evangelısch-lutherische einde ungeänderter
Augsburgischer Confession LOuIS, Mo., 1843 Lutheraner (1849/50), 105
Verfassung utschen evangelısch-lutherischen Synode VONn Miıssour1, Ohio und

Staal Lutheraner 26
Davıd Jol  5 alther and the Herıtage of Pietist Converticles,

CHIQ (1989) 10-25, dort 21
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Synodalverfassungen Jener eıt vergleicht.”” AaDel zeigt sıch nämlıch, dass
dıe Verfassung der 1ssour1-Synode keimneswegs als eine Schöpfung völlıg
eigener zZzu gelten hat Vielmehr zeigen sıch vielen zl  { Teıil
bıs den Wortlaut hınein Entsprechungen anderen Synodalordnungen
© dem nordamerıikanıschen Bereich (GJanz offensichtlich bildeten dıese

den erfassungsgebungsprozess die Grundlage, dıe ET  gs
Voxn den ätern Missour1i-Synode vielerleı HınsıchtmoWUÜlL-
de

SO fanden Elemente dıe Synodalverfassung, dıe
Grundanlıegen, nämlıch der starken Betonung der Gemeıinderechte,
erheblicher pannung STan! Z war lassen sıch vielen Stellen inschü-
be ecobachten, die diese Spannungen zugunsten der Rechte Von Gemein-
den und La:en der ersten Synodalverfassung auen sollen  11 und doch
bleibt diese erste Verfassung der Missour1i-Synode sStarker auf die Amtsträ-

fixiert als einzelne Gemehmndeverfassungen ihrem Raum, enen
dıe Befugnisse des Amtsträgers wesentlich stärker dıie Gemeinde rück-
gebunden werden.

Emige eıspiele möchte ich an dieser Stelle 1ic1H. SO fällt E emen
auf, dass bis auf des assıerers alle Amter der ‚ynode, nämlıch

des Präses, des Vize-Präses und des Sekretärs Von JTrägermn des
iırchlichen Amtes bekleidet werden können  12 ährend z der
wen1g teren Ordnung der Dreiemgkeitsgemeinde VvVon St Louis Gemein-
deglıeder unterschiedliche Amter, 1C. das des Gemeimnmdevorste-
hers und des Verwalters des Gemeinindebesitzes („Trustee“), überneh-
iNenNn konnten‘*

Besonders beı der Beschreibung der Aufgaben des Synodalpräses fallen
Unterschiede Ordnung der Gemeinde Von St Louis auf.
War dieser dıe Gemeinde als Souverän benannt worden, der über Lehre
und Leben der emennde ZUu befinden hat,  14 WIT! demgegenüber der
Synodalverfassung der Präses mıt der Vollmacht Vısıtation und S

Besetzung VO)  w Komitees ZUT Erledigung verschiedenster Aufgaben aquS£C-

ZUmMm Folgenden Barnbrock, Chrıstoph: Kırchliche Verfassungsgebung nordame-
rıkanıschen Kontext. Redaktionsgeschic)  ıche Beobachtungen Zul Verfassungs-

der Miıssour1-Synode 846), LuThK (2000),8
11 Barnbrock, Verfassungsgebung (wıe 10),

Verfassung Mıssour1-5Synode (wıe 8). I >} (3)
einde-Ordnung (wıe 7) SS 11£
ebd., SS 913 105 f.)

473



BARNBROCK

stattet  L und damıt den einzelnen Gemeınmden und Gemeinndegliedern ein
ıhres Selbstverwaltungsrechts

Nımmt dıe Verfassungsgebung der Missour1-Synode dieser
Weıse als Kontextualısierung und on wahr, wiıird VOI-

WIESO der Cchlıchen Taxıs der Miıssour1-Synode dıe Amtes-
träag: e1n! größere spielen als sıch dies VOoNn der theologıschen Aus-
richtung eines bedeutenden Teıuls ıhrer Gründungsväter her nahe legt Und
anuf diese Weise wird uch plausıbel, WIeE CS, mıt 'om sprechen,
N  c  an diıeser „Major ‚eb  ITrONY“, ommen onnte

Zugleich kann diesem eıspie der Verfassungsgebung der Missou-
rn-Synode uch deutlich erden, WwWIeE sehr dıiıesem der V organg der
Kontextualisierung und Akkulturation durch dıe Geschichtsschreibung
überdeckt wurde und wiırd, dass in Ende och dıe Spannungen,
die sıch daraus ergeben haben, als „MajJor ırony“ erkennDar sınd, während
der eigentliıche Vorgang aber cht mehr wahrgenommen wird

Sollite be1 der klassıschen Geschichtsschreibung der Missour1-Synode
dıe orge eine spielen, mıt dem Eingeständnis Voxnl ontextualıtäi
zugleich auch theologische nredlichkeit ons!  eren mMussen, ware sS1ie
vo unbegründet Denn den Prozess der Verfassungsgebung der Missou-
rn-Synode eine unreflektierte Kontextualısierung S halten, würde den
Sachverhalt cht aNgCMESSCH beschreiben Z/u sehr wurde dıe Verfas-
sungsvorlage konfessionell lutherischer Weıise verändert!® ementspre-
chend geben dıe Gründungsväter der 1ssour1-Synode auch selbst reflek-

ECHNENSCHA: iındem SIE zugestehen, ıhre ungen und theologı1-
schen Überzeugungen unter dem Eınfluss, aber cht unter dem des
nordamertikanıschen Kontextes entworten haben Der erste Präses der
Missour1-Synode, der bereıts Walther, escCNrel! dıesen
Prozess „50 willie zugestehen, dıe Verhältnisse, unter denen

hıer Amerıca eben, Von entschiedenem Einflusse darauf
sınd, die Lehre Vomxn Kırche und lebendig erkannt haben

C entschıieden mMUussen OC den Vorwurf VvVon 15 zurückwe!l-
dıe heilige reine Lehre uUNsSECEICTI Kırche unsten uUunNnseTrer

Verhältnisse gebeugt und gemodelt aben  .“17

Verfassung 1ssour1-Syn (wıie 8). A’ SS 2347 (6).
ebd., H’ SS (3)

Walther, Die Stimme UNSd Kırche rage Von Kirche und
Von deutschen evang.-luth. Synode von Mi1ssourl1, Oh10 und anderen Staaten als en
Zeugniß ihres vorgelegt Zweıte auf Anordnung der Synode aufs
NECUC urchgesehene und vermehrte uflage, Erlangen 18065,

4724



AUSWANDERUNG AKKULTURATION

Eıne solche Beurteijlung der Sachlage vEImMaßg dıe Kontextualıtät der
eigenen Posıtion einzugestehen, ohne einer kontextuellen Beliebigkeıit
Wort Z reden Und zugleıich wırd auf dıiese Weıise Phänomen, iıch

schluss d 'om eiıne „Major 1rony“” genannt habe, verständlıich.
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